
Freundeskreis x der Evangelischen Akademie Tutzing in Hof 
Veranstaltungen Oktober 2021 bis Januar 2022 

 
Mittwoch, 13. Oktober 2021 
Pavillon der Münch-Ferber-Villa, Münch-Ferber-Str. 1, Hof,  Beginn 19.30 Uhr 
 
Prof. Dr. Michael von Brück, Universität München 
 
Vom Sterben und vom guten Leben. 
Palliativ-Spirituelle Praxis  

  

Menschen können sich bewusst auf ihr Sterben vorbereiten oder andere im Sterben 
begleiten, wenn sie sich an dem jahrhundertealten Wissen der Menschheit in ganz 
unterschiedlichen Kulturen und Religionen orientieren. Michael von Brück belebt auf 
dem neuesten Stand des Wissens die alte Kultur der Kunst des Sterbens (ars moriendi) 
als Kunst des Lebens (ars vivendi). Diese hat im europäischen Mittelalter bis ins 17. 
Jahrhundert hinein eine große Rolle gespielt. Wir alle werden sterben, und sich darauf 
vorzubereiten muss keineswegs traurige Lebensunlust erzeugen. Im Gegenteil, ein 
bewusster Umgang mit der eigenen Endlichkeit kann die Lebensqualität erhöhen, die 
Freude am Gegenwärtigen vertiefen und unseren Geist so formen, dass wir - so die 
Hoffnung - in Frieden sterben werden.    

Der bekannte Religionswissenschaftler sowie Zen- und Yoga-Lehrer Michael von Brück 
verknüpft in seinem Vortrag eigene Erfahrungen in der Hospiz-Praxis und in der 
Meditation mit den modernen wissenschaftlichen Erkenntnissen der Palliativmedizin 
und der Sozialpsychologie. 
In Kooperation mit dem Hospizverein Hof e.V. 

Eintritt frei. Freiwilliger Kostenbeitrag erbeten. 
 
 
Mittwoch, 20. Oktober 2021 
Hörsaal der Hochschule Hof – Alfons-Goppel-Platz 1, 95028 Hof, Beginn 19.30 Uhr 

Prof. Dr. Johannes Haushofer, Universität Stockholm 

Weltweite Armutsbekämpfung – was hilft und warum 

Trotz enormer Fortschritte in den letzten Jahrzehnten leben noch viele hundert 
Millionen Menschen weltweit in extremer Armut. Diese Armut erzeugt großes Leid: 
Menschen hungern und sind Krankheiten ausgesetzt, Kinder können nicht in die Schule 
gehen und haben schlechte Zukunftsperspektiven, Frauen werden geschlagen, Konflikte 
werden begünstigt. Sowohl die Regierungen armer Länder als auch internationale 
Organisationen und reichere Staaten, betreiben umfangreiche Hilfsprogramme, um 
diese Armut zu verringern. Doch welche dieser Programme funktionieren und welche 
nicht, und wie findet man das heraus? Kann man Armut tatsächlich durch Hilfe von 
außen verringern, oder ist das aussichtslos? Wie nachhaltig sind solche Programme?  
Johannes Haushofer beschäftigte sich als Professor an der Princeton University und jetzt 
an der Universität Stockholm mit diesen Fragen. In Kenia und anderen Ländern mit 
niedrigem Durchschnittseinkommen führt er randomisierte Experimente durch, die die 
Wirkung von Programmen zur Armutsbekämpfung überprüfen. Er studierte 



Psychologie, Physiologie und Philosophie in Oxford und promovierte in Harvard in 
Neurobiologie und in Zürich in Volkswirtschaftslehre. Er ist Gründer des Busara Center 
for Behavioral Economics in Naiorbi, Kenia, und war zuletzt Prize Fellow für 
Wirtschaftswissenschaften in Harvard und am Jameel Poverty Action Lab des MIT.  
Johannes Haushofer ist geboren in Hof und hat 1999 am Jean-Paul-Gymnasium das 
Abitur abgelegt. 
 
 
Mittwoch, 10. November 2021,  
Pavillon der Münch-Ferber-Villa, Münch-Ferber-Str. 1, Hof,  Beginn 19.30 Uhr 

Kirchenrat Pfr. Dr. Matthias Pöhlmann, München 
Im Nebel der Pandemie 
Falschmeldungen und Verschwörungsglaube in der Corona-Krise 
  
Mit der COVID-19-Pandemie verbreiten sich immer mehr Falschmeldungen, 
Verschwörungstheorien, esoterische Heilungsangebote und pseudo- wissenschaftliche 
Gesundheitstipps. Verschwörungsgläubige verbreiten ihre kruden Überzeugungen über 
soziale Medien.  
Der Vortrag beleuchtet aktuelle Entwicklungen und analysiert die weltanschaulichen 
Hintergründe des Verschwörungsglaubens.  
Abschließend werden aus christlicher Sicht Orientierungshilfen und Ratschläge für den 
Umgang gegeben. 

Der Referent ist seit 2014 Beauftragter für Sekten- und Weltanschauungsfragen der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern, München. Außerdem ist er Lehrbeauftragter 
für Religionswissenschaft und Religionsgeschichte an der Evangelisch-Theologischen 
Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität München 

 

Donnerstag, 20. Januar 2022 
St. Michaelis Kirche Hof, Beginn 19.30 Uhr 
 
Anselm Grün, Abtei Münsterschwarzach 
Heilendes Kirchenjahr 
Das Kirchenjahr als Psychodrama 

Weihnachten, Ostern, Pfingsten - Seit mehr als anderthalb Jahrtausenden feiert das 
Christentum Jahr für Jahr Geburt, Tod und Auferstehung des Jesus von Nazareth. Eine 
psychologische Betrachtung des kontinuierlich wiederholten Dramas über das 
Geheimnis der Menschwerdung. Die Autoren zeigen, dass dieser jährlich 
wiederkehrende Festreigen eine heilende Wirkung auf die Seele ausübt. Sie lesen die 
Feste des Kirchenjahres als Szenen eines heiligen Schauspiels, in dessen Verlauf sich die 
Gläubigen in die Erlösung, die Jesus ihnen vorgelebt hat, übers Jahr hinweg 
hineinspielen. 

Anselm Grün ist Mönch der Abtei Münsterschwarzach und gilt als eine der 
bedeutendsten spirituellen Lehrer und Schriftsteller in Deutschland. Mit seinen Büchern 
und Vorträgen gibt er Lebenshilfe und Orientierung für zahlreiche Menschen. 



Um eine Spende von 8.- Euro wird gebeten. 

 


	Heilendes Kirchenjahr

